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Nr. 363. Mittag Ausgabe, 


Preußen. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 


1. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 6. Auguſt. Eröffnung 11% Uhr. Am Miniſtertiſch der Finanz⸗ 
Miniſter v. d. Heydt. Die Tribünen ſind mäßig beſetzt. Die Phyſiognomie 
des Hauſes iſt durch den Ausfall der Wahlen ſelbdſtverſtändlich ſehr verändert; 
doch nehmen die wiedergewählten Abgeordneten ſämmtlichet Fractionen ihre 
alten Plätze ein, nur das Raumverhältniß für die Ausbreitung der Fractionen 
ift ein anderes geworden. Eine Ausnahme macht nur das linke Centrum 
(Fraction von Bockum⸗Dolffs), das nur drei Bänke von denen, die es 
früher inne hatte, wieder einnimmt. Der Reſt der Fraction iſt auf die andere 
Seite des Hauſes übergegangen, um den Confervativen Platz zu machen. 
Wir bemerken noch, daß die Abgeordneten Grafen Renard und Schulen⸗ 
burg in Offiziers⸗Uniformen erſchienen find, der letztere mit der weißen Feld⸗ 
binde am linken Arm. Der Abg. Grabow ſitzt in den Reihen der Altlibe: 
ralen, unmittelbar hinter v. Vincke und v. Patow. Die Abgg. Tweſten, 
Joh. Jacoby, Löwe, Schulze, v. Forckendeck, Hammacher, Mi: 
chaelis, v. Hennig, Virchow nehmen dieſelben Plätze ein, wie in der 
vorigen Seffion, ebenjo Gneiſt, Wagener, Gr. Eulenburg. Im Saale 
berrſcht überaus lebhafte Bewegung, bis der Abg. Stavenhagen den Prät 
ſidentenſtuhl beſteigt und mit der Glocke das Zeichen zum Beginn der Sitzung 
giebt. Er eröffnet ſie mit folgenden Worten: a 

„Meine Herren! Wegen Unwohlſeins mehrerer anderer Mitglieder des 
hohen Hauſes bin ich nach unſerer Geſchäftsordnung berufen, an dieſe Stelle 
zu treten. Ich bin im Jahre 1796 geboren, und wenn nicht Jemand anders 
vor mir geboren iſt, fo werde ich auf Grund meines Taufſcheines die vor 
bereitenden Geſchäfte zur Wahl des Präsidenten übernehmen. (Es meldet 
ſich Niemand.) Ich bitte im Voraus dafür um Nachſicht, meine Herren. 
Ich erlaube mix, die Herren alle mit herzlichem Gruße willkommen zu heißen, 
und kann es nicht unterlaſſen, von dieſer Stelle aus es geltend zu machen, 
in welch unendlich wichtigem Wendepunkt für die Geſchicke unferes preußiſchen 
und deutſchen Vaterlandes wir an die Eröffnung dieſer Sitzungsperiode geben, 
Das hohe Ziel der deutſchen Einheit unter Preußens ſtarker Aegide, di 
Ziel fo vieler Wünſche und Beſtrebungen, das vor ganz kurzer Zeit noch faf 
wie ein Nebelbild in unbeſtimmter Ferne uns vorſchwebte, es wird jetzt m 
Gottes Hilfe durch unſeres Königs Kraft und Weisheit erreicht werden. 
Unſer Wunſch ift es, nach beſten Kräften dazu mitzuwirken! (Beifall rechts.) 
Ich glaube, daß ich in Ihrer Aller Namen ſpreche, wenn ich erkläre, daß wi 
dazu von ganzer Seele bereit ſind, auf daß die Größe und Freiheit unſere 


ſchnelle und überraſchende Wandlung geſchehen? Als am 
i erfolgte, da 


ezeichnen können, wenn man wenigſtens auf See ge dauernden Kam 
Aber die Ne Entſchloſſenheſt 


te Entwickeln 
der militäriſchen Operationen (Bravo rechts), die Fuel Tapferkeſt 
he 9 — ba Beifall), des Volkes in Waffen 15 haben hi 
nen un 


Laſſen Sie uns, meine 1 dieſen 
geben, der Anerkennung 

unſeres Heeres vom oberſten 
tem Namen und dem des Volkes, das wir vertreten, fordere ich 
ſich don, Gren Sitzen zu erheben. 

thuſtaſtiſ 

König! 

holtem 


Schriftführer. De B 
in den Lazarethen als Mitglied des Jobanniter⸗Ordens vorläu 


ner 
amilientückſichten verh an, daß H 


wohnen, ſchreitet hierauf zur Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilun 
5 Aa der Walk 


t. 
tülten und fofort 
ehen, um die ae des Hauſes ſo viel 
als möglich 15 9 en. Schluß der Sigung 12% Uhr. Nüͤchſte Pie 
ittwo r 


Heute Abend findet die Conſtituirung ſämmtlicher Fractionen des Hauſes 
Grabow's Wiederwahl zum erſten Präſdente iſt noch nicht gehen 


1 Sitzun die Buſes. 
Die Vanke des Hauses find jtart befehl, Di Mitglieder, vor der Gröffmung 
in regem Geſpräch begriffen. Sehr viele Mitglieder find in Offiziers⸗Unifor 
anweſend. Die Tribünen faft leer. ur Li 

Am Miniftertiihe Juſtizminiſter Graf zur Lippe. 

Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung um 12% 
Uhr damit, daß er die ſechs jüngſten Mitglieder des Hauſes erfucht, das pro 
viſoriſche Büreau zu bilden; es find dies die Graf Hork von War⸗ 
tenberg, Fürſt Salm⸗Horſtmar, Fürſt zu Putbus, Set Pleß, Graf 
Hompeſch, Graf Lehndorf⸗Steindorff. 

Der Präsident läßt die Liſte der entſchuldigten Herren vorleſen, und pu⸗ 
blicirt dann eine 1 0 des Miniſteriums des Innern betreffend die 
Veränderungen im Perſonal des Herrenhauſes, welche ſich jeit dem Schluß 
der letzten Seſſion juaetzagen haben. n At 

Der Präſident begrüßt die neu eingetretenen Mitglieder und widmet ſo⸗ 
daun den ſeit der lezten Seſſion verſtorbenen, unter denen fi auch der vor 
Kurzem berftorbene Ober⸗Präſident von Wedell befindet, einige ehrenve 
Worte. Das Haus erhebt id; zum Andenken an dieſelben von den Gigen, 

Es wird ſodann der namentliche Aufruf der Mitglieder vorgenommen, 
welcher das Reſultat ergiebt, daß 131 Mitglieder anweſend find. — Der Prä⸗ 
fivent erklart vas Haus für konſtituirt und fordert die Mitglieder auf, nun⸗ 
mehr zur Wahl des erſten Präſidenten zu ſchreiten. 

Während die Wahl vorgenommen wird, — Graf Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf 2 — Es werden 1 7 
abſolute Drajorität 10 67; es erhält Graf Eberhard . Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode 130, Hr. v. Frankenberg Ludwigsdor 
Brühl 1 Stimme 


Graf Stolberg iſt somit gewahlt und nimmt die Wahl mit folgenden | 


Worten an: 5 
„Meine Herren, ich nehme die auf mich gefallene Wahl mit Dank an 
kann aller dies 3 nach Allem, was ee fer 1 5 


i etzten Zuſammen 

tritt geſchehen ist, nur mit den Worten . Ur digg dert Gott, dic loben wir, 
| — Alle werden mit mir derer ge⸗ 

denten, die durch den Tod auf blutigen Schlachtfeld ern und auf dem ſchmerz⸗ 


Armee. 


Gott 
ihm und durch ihn unſer ee Vaterland! Seine Majeftät, 1 Herr und 


König, er lebe hoch!“ (Die lieder des Hauſes, die ſich den letzten 
Worten des Redners von ihren 
den Ruf ein.) f 


Bei der nun folgenden Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 116 Stim⸗ 


ä Landeck antreten. 


ME begeben. 


[Nachwahl in Murowana⸗ 


133 Stimmen; die] B 
2, Graf der 


ien erhoben haben, ſtimmen dreimal in 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. = Verlag von Eduard Trewendt. 


men abgegeben; die abſolute Majorität beträgt 59. — Es erhalten v. 
kenberg⸗Ludwigsdorf 113 Stimmen, Graf Rittberg, Graf Brüh 
Herzog von Ratibor je J. 2 5 

Herr von Frankenberg⸗Ludwigsdorf nimmt die Wahl mit den 
Worten an: 

Meine Herren! Der uralte Mann nimmt die Wahl dankend an.“ 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden abgegeben 113 Stim⸗ 
men, die abjolute Majorität beträgt 57; gewählt mit Gruß Brühl mit 92 
Stimmen, Gente von Ratibor erhält 7, die übrigen zerſpalten ſich. 

Graf Brühl nimmt die 2 5 an. 

Man ſchreitet darauf zur Wahl der Schriftführer, 
morgigen Sitzung 2. eilt werden ſoll. 

er Präſident theilt f 
Antrag auf Erlaß einer Wi an den König 15 10 ſei 

Der Antrag lautet: „Das Herrenhaus wolle ei ie 
Se. Majeftät den König zu richten.“ Motiv: Der don Sr. Majeftät ges 
führte 8 Krieg. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

Nächſte Sitzung, morgen, Dinstag, den 7.; T. Ordn.: Der eben genannte 
A Skalen des Haufe den ſchließlich erfuöht, ſich b 1% 

ie Mitglieder des Hauſes werden ſchließlich erſucht, ereits um 1114 
Uhr zur Conſtituirung der Abtheilungen einzufinden. 


Berlin, 6, Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der eg | haben ger 
ruht dem Kreisgerichts-Rath Elias Karl Schadt zu Neuwied den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuereinnehmer, rn 
ſpector Schnuppe zu Grünberg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und 
dem Actenheſter bei der Regierung zu Magdeburg, Gottfried Raßſch das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den General⸗Staatsanwalt, wirklichen 
Geheimen G Sue Grimm zum Vice ⸗Präſidenten bei dem Ober⸗ 
Tribunal und den Ober⸗Staatsanwalt von Ingersleben hierſelbſt zum 
General⸗Staatsanwalt bei dem Ober⸗Tribunal; ſo wie den Paſtor Friedri 
Ludwig Theodor Cauſſe in Sorenbohm zum Superintendenten der Synode 
Cöslin; und den Paſtor Krebs in Wohlau zum Superintendenten der Did⸗ 
ers Wohlau zu ernennen. 

Se. kgl. Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt heute Früh nach Herings⸗ 
dorf abgereiſt. St. -A.) 

[Se. tgl. Hoh. der Prinz Karl] hat ſich geſtern Abend mit 
Höchſtſeiner Gemahlin nach Schloß Glienicke begeben. Ihre kgl. Hoh. 
wird, dem Vernehmen nach, dieſer Tage Höͤchaihre Reife nach Bad 

(B. Fr. Bl.) 


[Die Frau Großherzogin Alexandrine von A S 
Schwerin! hat ſich ſeit geſtern Abend wieder nach Schloß Sans ſouci 
Dem Vernehmen nach wird Ihre kgl. Hoheit morgen nach 
Ludwig sluſt zurbeckreiſen. 1 1 
[Das Staats miniſteriumj trat heute —— 1 Uhr im Hotel 
der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Sitzung zuſammen. 
e Det Geheime Legationsrath Abeken und 
der Wirkliche Legationsrath v. Keudell ſind am Sonnabend aus Prag 


ran⸗ 
und 


E 


t. hier wieder eingetroffen. — Der Major Fürſt v. Lichnowsky if vom 


Kriegsſchauplatze in Berlin angekommen. (Se. Durchl. war für die 
Zeit der mobilen Verhältniſſe dem 2. Schleſiſchen Linien⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2 zur Dienflleiftung zugewieſen.) — Bei der Abgtordneten⸗ 
oslin (Kr. Poſen⸗Obornik), am 2. d., 
iſt der Krelsrichter Motty gewählt worden. Er ſaß auch ſchon im 
letzten Abgeordnetenhauſe und war Mitglied der polniſchen Fraction. — 
Als Vorlagen für den Landtag iſt, wie wir hören, zunächſt nur Fol: 
gendes in Ausſicht genommen: die ſeit Schluß der letzten Seſſton 
octroyirten Verordnungen in Betreff der Wuchergeſetze, der Darlehns⸗ 
kaſſen u. ſ. w., der Entwurf des Reichswahlgeſetzes, die Finanzvorlage 
in Betreff der Beſchaffung der Mittel zur Beendigung des Krieges und 
zur Vergütung der Natural⸗Lieferungen, wozu moͤglicherweiſe noch eine 
Vorlage in Berreff der Erweiterung des Bankcapitals kommt. 

[Proteſt.] Wie verlautet hat Prinz Friedrich von Auguſten⸗ 
burg durch den Geh. Rath Samwer einen erneuten Proteſt gegen die 
Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in Preußen ausarbeiten laſſen und 
ar Re in Augsburg eingereicht. (Da wird er wohl Ruhe 
aben. 

[Graf Münſter,] welcher früher Hannover am ruſſtſchen Hofe 
vertrat, iſt in einer außerordentlichen Miſſion hier eingetroffen. Wie 
der „Spen, Ztg.“ glaubwürdig mitgetheilt wird, iſt derſelbe beauftragt, 
dem Kronprinzen von Hannover den Thron zu ſichern. (Schwerlich 
wird er Erfolg haben.) 5 

Der „Flensb. Nd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß das 
preußiſche Ober⸗Tribunal auch dritte Inſtanz für Schleswig⸗Holſtein 
werden ſoll, da dieſes einer ſolchen bis jetzt noch ermangele. Der ge 


Richter vermehrt werden. Für dieſe ehrenvollen Stellen ſeien zwei 
Mitglieder des dortigen Appellations⸗Gerichtes, die in den weitesten ju⸗ 
riſtiſchen Kreiſen ihrer wiſſenſchaftlichen Verdienſte halber bochgefeiert 
find, auserſehen. (N. Pr. 3.) 
[Die Friedens⸗präliminarien,] welche auf dem Schloſſe 
von Nicolsburg am 26. Juli 1866 unterzeichnet wurden, beſtehen aus 
neun Artikeln. Dem „Memorial diplomatique“ ging aus Wien eine, 
* 9 Aug genaue Analyſe zu, welche in der Rücküberſetzung der 
„K. Z.“ lautet: ER 
„Nachdem Ihre Majeſtäten der Kalſer von Oeſterreich und der König 
von Preußen erklärt haben, daß fie, von dem Wunſche bdeſeelt find; ihren 


ten Se. apoſtoliſche Majeſtät den Grafen Karolyi und den Baron v. Bren⸗ 
ner, Se. preußiſche Majeftät den Grafen Bismarck, welche über Folgendes 
übereingekommen ſind: Die Integrität der öͤſterreichiſchen Monarchie, m 
Ausnahme Venetiens, wird aufrecht erhalten. Der König von Preußen zie 


: \ Norden einem ſpäteren 
bee iſchen den beiden Bundesſtagten vorbehalten bleibt. Se. 
0 fer 


i en abgezogen, was der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich kraft des Vertrages von 1864 noch von den Elb⸗Herzog⸗ 
57 — 1 Ein hatte, 115 5 . . n der on 

altungs er preußiſchen en, welche bis zum Frieden e 
die öſterreichiſchen Brovingen befeht behalten werden. &s bleiben als % 
Millionen übrig, welche in baarem Gelde bezahlt werden müſſen. Der Kö: 
nig von Preußen giebt auf Verlangen Oeſterrtichs feine Zustimmung dazu, 
daß das Königreich Sachſen in feinem ſetzigen Territorial-Zultande 
foribeftebt; aber er behält ſich die Berechtigung vor, durch einen mit dem 
Könige von Sachſen e ne Vertrag die Frage der Kriegsentfi 
dung, ſo wie die zukünftige Stellung, welche en in dem norddeutſchen 


deren Refultät in der 1 bezeichnenden Orte verſammeln werden, um den 
r 
cließlich noch mit, daß der hinreichend unterſtützte 10 1 85 die hohen contrahirenden Parteien nach 
en ſei, N „Wa * 
ßen eine Adreſſe an ſchen Streitkräften einerſeits und den preußiſchen andererſeits. 


meinſchaftliche Senat des Ober⸗Tribunals werde deshalb noch um zwei] He 


Dinstag, den 7. Auguſt 1866. 


Bunde einnehmen wird, zu reguliren. Der Kaifer von Oeſterreich erkennt die 
neuen Territorial⸗Arrangements, welche der König von Preußen in Nord⸗ 
deutſchland vorgenommen hat, ſo wie die Tertitorial⸗Veränderungen an, 
welche derſelbe dort noch effectuiren kann. Der König von Preußen 
übernimmt es, die Zuſtimmung ſeines Alliirten von Italien zu 
den Friedens⸗Präliminarien und dem Waffenftillitande zu erlangen, ſo⸗ 
bald der Kaiſer der Franzoſen erklärt haben wird, daß das Venetia⸗ 
niſche Königreich zur Verfügung des Königs von Italien ſtehe. Der Kaiſer 
von Oeſterreich und der König von Preußen werden nach dem Austauſche 
der Friedenspräliminarien Bevollmächtigte ernennen, die ſich an einem noch 
ichnen Frieden auf Grund dieſer 
äliminarien abzuſchließen und die Detailfragen zu erledigen. Zu dem Ende 
1 nnahme der id 
Präliminarien dieſen MW affenftillftand zwiſchen den döſterreichiſchen ar 115 
ie Bedin⸗ 
ungen dieſes Waffenſtillſtandes werden unverzüglich geregelt. Der Waffenſtell⸗ 
Rand beginnt vom 2. Auguſt ab und die gegenwärtig heſtehende Waffenruhe 
wird bis dahin verlängert. Auch werden an hieſigem Platze Waffenſtillſtands⸗ 
Verhandlungen mit Baiern zu Stande gebra t, und der General Baron von 
Manteuffel wird beauftragt, einen Waffenſtillſtand, der vom 2. Auguſt begin⸗ 
nen ſoll, auf der Baſis des militäriſchen status quo mit Baden, Württem⸗ 
berg und Heſſen⸗Darmſtadt abzuſchließen, ſobald dieſe Staaten ſolches ver⸗ 
en “ 


n f 

olan ſieht, daß Oeſterreich nur einen deutſchen Bundesſtaat nörd⸗ 
lich von der Mainlinie anerkennt und daß ausdrücklich feſtgeſetzt iſt, daß 
von einer Verbindung zwiſchen Nord: und Süddeutſchland erſt die Rede 
ſein darf, nachdem beide Staatengruppen ſich vorher ſelbſtſtändig con⸗ 
ſtituirt haben. Es iſt alſo auch um deswillen ganz verkehrt, von der 
preußiſchen Regierung, die ausdrücklich das Gegentheil ſtipulirt hat, 
zu verlangen, daß ſie taſchet Hand auch die deutſchen Südſtaaten in 
den Bund ziehen ſolle. — Was die Frledensverhandlungen ſelbſt be⸗ 
trifft, fo hofft man, daß der Frieden zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ſehr bald definitiv zu Stande kommen werde. (Aus Wien wird vom 
5. gemeldet: Heute Abend begiebt ſich Baron Brenner noch Prag, um 
ſich mit Baron Werther wegen Abfaſſung des Friedens⸗Inſtrumentes zu 
verſtändigen.) 

Das von dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin befeb⸗ 
ligte zweite Reſerve⸗Armee⸗Corps beſteht aus 24 Bataillonen Infanterie, 
15 Schwadronen Cavallerie und 11 Batterien zu ſechs Geſchützen, was 
an Infanterie 19,200, Cavallerie 2250, Artillerie 2330, zuſammen 
24,000 Mann mit 66 Kanonen ergiebt. Süddeutſche Zeitungen hat⸗ 
ten die Stärke dieſes Corps danach gerade um die Hälfte zu niedrig 
angegeben. In ganz Süddeutſchland und am Main befinden ſich 93,000 
Mann Preußen und mit dieſen verbündete Truppen. 

Der Hausſchatz des Kurfürſten von Heſſen erreicht eine Höhe 
von 10 Millionen Thaler. 

I[3Zwiſchen Prag und Brünn! wurden nach dem Vorüberfahren 
des Eiſenbahnzuges, welcher Se. Majeſtät unſeren König und feine 
Begleiter der Heimath entgegenführte, von den fanatifirten Bewohnern 
des Landes die Schienen aufgeriſſen, ſo daß der zweite nachfol⸗ 
gende Zug mit der Dienerſchaft des Königs und der Prinzen, mit Ef⸗ 
fecten u. ſ. w. nicht paſſiren konnte. Ob Unglücksfälle in Folge dieſes 
Schurkenſtreiches ſich ereignet haben, iſt zur Stunde hier noch nicht be⸗ 
kannt. Die preußiſche Milde wird dem czechiſchen Pöbel unbequem, 


wie neben vielen anderen auch dieſer neueſte hinterliſtige Streich kund⸗ 


giebt. (B. Fr.⸗Bl.) 
[Der Ausſchuß des Nationalvereins,] welcher zum 5. d. 
nach Braunſchweig berufen war, hat von dem Erlaß einer Erklärung 
vor der Kenntnis der preußiſchen Thronrede Abſtand genommen und 
ſeine Sitzung auf heute nach Berlin verlegt. Die Mitglieder deſſelben 
ſind denn auch heut hier eingetroffen. (N. Z.) 
Stettin, 6. Aug. Heute Vormittag 11 ¼ Uhr traf der Kron⸗ 
prinz mit dem Courierzuge von Berlin hier ein, nur begleitet von 
einem Adjutanten. Auf dem Perron von dem interimiſtiſch komman⸗ 
direnden General v. Hermann, dem Commandanten General von 
1 und mehreren Mitgliedern der Civilbehoͤrden und der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen — Se. koͤnigl. Hoheit hatte jeden weiteren Empfang 
verbeten — fuhr derſelbe nach kurzem Aufenthalt direct längs des Boll⸗ 
werks nach der Anlegeſtelle des Dampfers „Prinzeß Royal Victoria“, 
mit welchem er um 12 ½ Uhr nach Swinemünde abfuhr, um von 
Heringsdorf ſeine Gemahlin nach Berlin abzuholen. Der Kronprinz, 
der wegen des Todes ſeines Sohnes Sigismund den Trauerflor trägt, 
ſah etwas angegriffen aus. Der Kronprinz beabſichtigt einige Tage in 
ringsdorf zu verweilen und dann mit ſeiner Gemahlin nach Schleſien 
und Böhmen zu gehen. (Stett. Ztg.) 
Hechingen, 2. Aug. [(Zur Occupatlon.] Obwohl Preußen 
bereits würtembergiſches Gebiet beſchritten und Mergentheim beſetzt ha⸗ 
ben, weilen die würtembergiſchen Invaſions⸗ Truppen noch immer bei 
uns, und handeln die ſich ſo betitelnde Bundesregierung und ihre Un⸗ 
lerbeamten nach wie vor. Freilich ohne Erfolg; denn wiederholte 
Aufforderungen zur Steuerregulirung unter Executions⸗Androhung blie⸗ 
ben unberückſichtigt, und könnten auch nur mit Gewalt realiſirt werden. 
Es iſr hier der allgemeine Wunſch bei uns, mit Preußen vereinigt zu 
bleiben, und die bisher bewieſene treue Anhänglichkeit an Preußen, ver⸗ 


dient die Fortdauer dieſer Vereinigung, zumal die Verbindung mit dem 
Völkern die Wohlthaten des Friedens zurückzugeben, ernennt zu Bevollmächtig⸗ Hauptlande näher gerückt werden dürſte. — Als Curioſum theile ich 


Ihnen mit, daß die heutige Nummer des „Hohenzollern 'ſchen Wochen⸗ 

blattes“ wieder mit Beſchlag belegt wurde, und mit einer Cenſurlücke 

erſchienen iſt, wegen eines Artikels aus der „Kreuzzeitung“. Die „Kreuz⸗ 

Zeitung“, die „Allg. Ztg.“ und der würtembergiſche „Schwarzwälder: 

bote“, welche beide letztere übereinſtimmende Artikel enthielten, hatten 

die hieſtge Cenſur paſſirt. (K. 3.) 
Deut ſchland. 


Stuttgart, 3. Auguſt. [Adreſſe.] Heute iſt die Adreſſe vom 
23. Juli, welche ſich für Frieden mit Preußen und gegen eine Tren⸗ 
nung des Südens vom Norden Deutſchlands ausſpricht, mit mehreren 
tauſend Unterſchriften bedeckt, an den König abgeſandt worden. Es 
wareu zuſtimmende Erklärungen aus 64 Gemeinden Württembergs ein⸗ 
gelaufen, unter denen viele Namen hervorragender Perfönlichkeiten ſich 
befinden. Später einkommende Adreſſen werden noch nachträglich vor⸗ 
gelegt werden. — Die ehemalige „N. Fr. Z.“ iſt hier als „Neue 
Deutſche Zeitung“ wiederum erſchienen. (S. M.) 

Dresden, 4. Aug. [Das Treiben der Beuſt'ſchen 
Partei.] Zu wiederholten Malen habe ich das jämmerliche Treiben be 
ſprochen, welches von den Beuſt'ſchen Kreaturen trotz preußiſcher Herr⸗ 
ſchaft hier ungenirt in Scene geſetzt wird. Wie wenig ich mich dabei 
von der Wahrheit entfernt habe, dafür ſpricht folgender Paſſus eines 


di. längeren Artikels der heutigen „Conſtitutionellen Zeitung“: 
„Eine elende Sippſchaft, deren hoͤchſtes Ziel tft, ſich ruhig vom Marke des 


—— . ß—00]⏑i ͤ ö — — — 2 — 


mer ſei, als die Flucht nach Amerika, d een letzteren und England 
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Landes zu mäſten, treibt ſeit längerer Zeit hier zu Lande einen ganz uner⸗J Rogez. i w d nen 
hörten Schwindel, darauf berechnet, die Regierungspolitik zu verherrlichen unde We e 8 * er a 


vor dem Verdammungsurtheil jicher zu ſtellen, dem fie nicht entgehen wird, x 8 a 

wenn demnächſt die volle Wahrheit 1 Tage treten wird. 95 dieſem Behufe ſchaft der beiden angeſchuldigten Schriften auszuſprechen haben. — Die 

durchſtreifen zahlloſe Agenten Stadt und Land, um unter Verſicherung der Herren L. Bérardi und L. Hymans, Haupt⸗Redacteure der „In⸗ 
dependance“ und des „Echo du Parlement“, ſind heute je zu zweimo⸗ 


S 3 a ang ee ue w hy 
ege in berbreiten. Vie Sachlage, ber ganze Gang der Ereigniſſe wird 10 | natlichem Gefängniß und 200 Frances Geldbuße wegen ihres neulichen 
) da 2 2 1 + 3 
wir die erhaltung unferes Landes“ kepiglic unferer klugen Jwelanpſes veruthelt wowen, der in ener fehr. hefügen Polemit 
auswärtigen Politik zu verdanken. Ein Heer charakterloſer, unſelbſt⸗Izwiſchen ihren Journalen feinen Urſprung hatte. K. Z. 
ſtandiger Unterbeamten giebt ſich willig zu He fershelfern dieſes Schwindels 3. Aug. [Preßprozeß.] Der Aſſiſenhof hat heute nach langen, 
ber. Trupps dieſer Werkzeuge werden täglich aus dem Hauptquartier in vielbewegten Debatten in der geſtern begonnenen Sache der Schmäh⸗ 
ſchriften gegen Kaiſer Napoleon und Gemahlin ſein Urtheil geſprochen. 
Nachdem die Jury den Drucker der Inſtanz entbunden und Herrn Be: 


die hieſigen Wirthſchaften abgeſendet, um über die „Conſtitutionelle Zeitung“ 

zu toben und die Wirthe, unter Bedrohung mit Verluſt der Kundſcha t, 
ſinier trotz feines heftigen Ableugnens als Autor des Buches: „Le 
Mariage d'une een erkannt, wurden Autor und Verleger 


vom Halten derſelben abzuſchrecken.“ 

zu je 1 jährigem Gefängniß und 1000 Fres. Geldbuße verurtheilt. 
Herr Veſinier, feinem Ableugnungsſyſtem getreu, hatte ſich geweigert, 
den Inhalt des angeſchuldigten Buches, welches er nicht als das ſeine 
anerkennen will, zu verheidigen oder vertheidigen zu laſſen. (K. Z.) 


——— ———— 
Breslau, 6. Aug. (o. Mutius +). Heut Früh ½ 11 Uhr ift 
der General der Cavallerie v. Mutius, commandirender General des 
6. Armee⸗Corps, zu Auſterlitz in Mähren verſchieden. — Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche brachte ſoeben dieſe Trauerkunde, welche in den weiteſten 
Kreiſen warme Theilnahme hervorrufen wird. (Prov. ⸗Ztg.) 


Breslau, 7. Aug. (Zum Verkehr.] Am 5, Auguſt d. J. war der 
Betrieb noch auf folgenden Eiſenbahn⸗Routen unterbrochen: Oeſterr. Oderberg; 
Wien, Myslowitz⸗Krakau, Coburg⸗Lichtenfels und Mainz-Bingen. Die Strecke 
Görlitz⸗Löbau war nur für Militärzwecke benutzbar. — Briefe und Fahrpoſt⸗ 
ſendungen nach Frankfurt a. M., dem Großherzogthum Heſſen (excl. 
Mainz), dem Großherzogthum Baden, der Schweiz ꝛc. und dem Herzogtbum 
Naſſau erhielten per Elſenach reſp. Kaſſel, ſowie per Betzdorf und Gießen 
und per Koblenz wieder e Nach Mainz konnten nur Brief: 
poſtſendungen auf dem Wege per Frankfurt a. M. verſandt werden. Zwiſchen 
Lichtenfels und Coburg wurden Briefe befördert. Die Route über Neun 
kirchen und Ludwigshafen war für den Brief⸗ und Fahrpoſt⸗Verkehr 


wieder eröffnet. 
Breslau, 7. Auguſt. Gee e Geſtohlen wurden: Einem gie 
figen Kaufmann, während ſeſnes Verweilens auf dem Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Bahnhofe, aus der Weſtentaſche eine goldene Kapſeluhr nebſt goldener Uhr; 
kette, zuſammen im Werthe von angeblich 230 Thlr.; alle Theile der qu. Uhr 


tragen die Fabrik⸗Nummer 704. — Laurentiusplatz Nr. 1 aus er: 


Der Artikel bedarf keines Commentars; die Verſunkenheit Dresdens 
in politiſcher Beziehung iſt wahrhaftig großer als man glauben kann 
Männer mit politiſchem Bewußtſein, die die jetzige Zeit in ihrer wah⸗ 
ren Bedeutung erfaſſen, werden für Landesverräther, Schurken, Schufte 
und Gott weiß was erklärt; Blätter, beſonders ſaͤchſiſche, wie die 
„Conſt. Zig.“ und die „Deutſche Allgemeine Ztg.“, welche das Volk 
zur beſſeren Einſicht heranzubilden ſtreben, ſind der Vernichtung geweiht, 
wo ſie ſich blicken laſſen. Und in dieſem wilden Treiben des kleinſtaat⸗ 
lichen Paroxismus wagt ſich das beſſere Bewußtſein Einzelner gar nicht 
an's Tageslicht. Beſonders unter der gebildeten Beamtenwelt wird 
dieſer Fluch der Kleinſtaaterei tief empfunden, aber leider find 
die Ausſichten nicht darnach angethan, Hoffnungen dafür zu erwecken, 
daß man mit friſchem Schnitt dieſen Krebsſchaden am Marke der deut: 
ſchen Eiche beſeitige. Jeder ſieht in der Zukunft ſich den alten Zuſtän⸗ 
den preisgegeben und zu ohnmächtig, dies zu hindern, fügt man ſich 
gebrochenen Mu hes dem Unvermeidlichen. Traurig, aber wahr! — 
In den Lazarethen kommen jetzt ziemlich viel Todesfälle vor. Seitdem 
die Lazareth⸗Verwaltung das Vertheilen der Liebesgaben ſelbſt übernom⸗ 
men bat, haben die Bevorzugungen aufgehört, deren ſich ſächſiſche und 
öſterreichiſche Truppen ſonſt erfreuten. Die Thätigkeit der „grauen 
Schweſtern“ wird von ſämmtlichen Verwundeten mit großer Achtun 
und Verehrung anerkannt. Soviel wie möglich ſucht man die hieſigen 
Lazarethe zu leeren, da von Prag 3000 Kranke hierher überſiedelt 
werden ſollen. Es find dies keine Verwundeten, ſondern Soldaten, dit 
an innern Krankheiten leiden. Die Eröffnung des Elbverkehrs und der 
bohmiſchen Bahn wird dieſem Transport ſehr zu ſtatten kommen. 

eſt e r rei ch. nem Wohnzimmer nachſtehend näher bezeichneten Pfandbriefe und zwar N 

Wien, 3. Auguſt. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] Ihre 154 O. S. Gut Pniow über 30 Thlr. — Nr. 38 B. B. auf nd 
Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern am 2. d. M. nach Ofen abgereiſt. — 20 Tölr. — Nr. 4 B. B. auf Carlowitz über 20 Thlr. — Nr. 160 O. 
Die „Debatte“ meldet, daß Graf Goluchowsky, der Schöpfer de alder e A 9 Ne e 4 euch anf S 
bekannten vier Landesſtatute, zum Statthalter von Galizien ernannt 30 lr. 2 Nr. 115. Görlig 8. a über 30 Thlr. eig © 13 
worden ſei. — Graf Lazanzky, der Leiter der bohmiſchen Statthal Lie w Moba auf Wilſchkau fiber 30 Thlr. und Nr. 3786 Neuer Lan 
terel, befand ſich geſtern in Linz und iſt nach Wien abgereiſt. ſchafts⸗Pfandhrief über 100 Thlr. — Verloren wurden: 1 Cigarrentaſche, i 

1 „ ee e ee e e 
Großbritannien. fund ca, 20 Stüd Eigarren, eine lederne Brieſtaſche, 4 derſelben befanden fi 

E. C. London, 4. Auguſt. [Diplomatiſche Correſpondenz b 

in Betreff des engliſch⸗franzöſiſchen Auslieferungd- Ber: 


85 Thlr. in Kaſſenſcheinen zu 25, 10, 5 und 1 Thlr. beſtehend, ſowie eine 
trages.] Es herrſcht jetzt kein Zweifel mehr, daß die von dem frühe⸗ 


über 27 Thlr. lautende von dem Scholzen Kimmel zu Malierſch ausgeſtellte 
ten Miniſterium beantragten und von dem gegenwärtigen ebenfalls be⸗ 


Quittung, ein goldenes, mit Grangten beſetzies Armband, eine goldene Broche. 
[Bettelei.] In der le W dee Woche ſind hierorts ae durch 

fürworteten Aenderungen im Auslieferungs⸗Vertrage von Criminal⸗Ver⸗ 

brechern mit Frankreich die Sanetion des Parlaments erhalten werden. 


Sc ten Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht. 
Bekanntlich hatte Frankreich dieſen Tractat im vorigen Jahre gekündigt, 


chiffbruch.] Am 4. d. M. Nachmittags wurde ein an der Kämpfſchen 
Landzunge ſtehender mit Dünger beladener mittelgroßer Oderkahn von der 
weil in Folge der Scrupuloſität der engliſchen Richter von engliſch 
Seite kaum je eine Auslieferung flüchtiger franzöſiſcher Angeklagter 


mia gegen einen anderen Kahn mit ſolcher Kraft een, daß erſterer 
erlangen war, hatte ſich aber ſpäter herbeigelaſſen, in eine ſechsmonat⸗ 


dadurch ſtark beſchädigt, ſofort auf den Grund ging Bemannu 
flüchtete i 

liche Verlängerung des Tractats zu willigen, damit während dieſer Zeit 

ein für beide Theile befriedigender Modus ausfindig gemacht werde. 


* 


ch auf die in der Nähe liegenden Kühne, und erreichte dieſe au 
glücklich. — l 


Angekommen: Se. Dur laucht Herzog von Dino aus Günthersdorf. 
v. Szelting, k. ruſſ. Sind aus Lublin, 


Meteorologiſche Beobachtungen. An 


Heute liegt die mittlerweile ſehr anſehnlich gewordene diplomatiſche Cor⸗ . — sr 
reſpondenz über dieſe Angelegenheit vor, aus der wir das Wichtigſte her⸗ Kepa Binden, 3 | * * | e Wetter | 
vorheben wollen. ut der Luft nach nds temeter. ratur. Stirke. nf 


Sie beginnt mit der vom 4. December v. J. datirten, früher bereits ver: 
Öffentlichten Kündigungs⸗Depeſche von Droyn de Lhuys an Lord Clarendon, 


Breslau, 
deren Hauptbeſchwerde ‚darin beitebt, daß die engliſchen Gerichte nur bein ei 2 


6. Ang. 10. U. Ab. 331,24 % 2] S, J. Heiter. 
„Aug. 6 U. Mrg.] 331,36 , 2110 S. 2. Sonnenblicke 
nicht aber bloß angeklagte Verbrecher ausliefern, fie müßten ſich denn ſelbſt 
früher überzeugt haben können lein äußerſt ſeltener Fall), daß die Anklage 
der franzöſiſchen Gerichte jo begründet ſei, wie ſie es nach engliſchem Geſetze 
fein müßte, um eine Verurtheilung des Betreffenden herbeizuführen. — dar 
auf erwiderte Lord Claxendon in einer vom 10. Januar datirten 7 
Es lönne die brittiſche Fe a nicht in Abrede ſtellen, daß die Wirkſamkeit 
des Vertrages hintet den gehegten Erwartungen zurückgeblieben ſei, und 
zwar auf engliſcher nicht minder wie auf franzöſiſcher Seite. Doch habe er 
in fo fern gewiß Gutes gewirkt, als, mancher Verbrecher durch ihn abgeſchreckt 
worden ſein mag, ein Aſyl im Nachbarlande zu ſuchen, das ihm als unſicher 
erſcheinen mußte. Die wahrſcheip liche Jalge einer Angullirung des Vertra⸗ 
ges würde eine Anhäufung flüchtiger Verbrecher in Paris aus England und 
in London aus Frankreich ſein, da die Reife über den Canal für ſie beque⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

5 8 g. eAag, Nachmittags 3 Uhr.: Die Rente e zu 69, 27, 
Conſols 87 — Schluß ⸗Sourſe: proc Rente 69, 15. Jiallen. Spro. 
Rente 52, 85. zproc. Spanier —. lproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 

Eiſenbahn⸗Aktien 355. Credit⸗Mob.⸗Aktien 650. Lombard. Eiſenbahn⸗Akti 
ER BER; ee —— 3 30 Min. Fonds ie 9004 
amburg, 6. Auguft, Rahm. 2 Uhr? n. Fonds ruhig, ſteigend. 
Schuß: Con gfe: National- Anleihe 48½ Oeſterr. Se ce 957 
Deiterr. 1880er Looſe 53%. Mexicaner — Vereinsbank 108. Nordd. Bani 
117. Rheiviſche 119. Nordbahn 70. Finnländiſche Anleihe 80%, Br. 
1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 79%. pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1805 
66. Disconto 3 pCt. aN Arie] 
eizen ab auswärts 
5 ei 118 
4 n loco höher, ab 
auzwärts feſter, wenig angeboten. Pr. Aug.⸗Sept. 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 
Pig: ct. 28 8 Bel Umſatz beſchränkt, pr. = 


larendon hebt ferner her⸗ 


und daß es den franzöſiſchen Gerichten keine allzu große Unbequemlichkeit 
berurſachen würde, dieſe ihrer Auslieferungs⸗Forderung n in wel⸗ 
are fordert 

che 


Eiderpool, 6. Allg., Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umfap. Feſt 
(, Muri merle 15 mſatz 510 


5 York, 3. Aug., Abends. lcours auf London 158, Goldagio 
47 , Bonds 108%, en 085 es Geſchäft. i 11 
Nee 6. August Getreidemarkt (Schlußbericht). 


befehl ohne Beilage der ae bei der Vorunterſuchun 


Belgien. f 

Brüſſel, 2. Aug. [Preßprozeß. — Verurtheilung.] Dem 
erſten Preßprozeſſe iſt heute vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der zweite gegen 
Herren Vefinier als vermuthlichen Autor zweier gegen das franzoͤſiſche 
Katferpaar gerichteten Schmähſchriften („La femme de César“ und 
„Le Mariage d'une Espagnole“) gefolgt. Die ganze fiebenftündige 
Sitzung von heute wurde durch die Distuſſion über verſchiedene Vor⸗ 
ragen ausgefüllt, davon die wichtigſte noch nicht einmal erledigt wer⸗ 
den konnte. Hr. Veſinier lehnt namlich die Autorſchaft der genannten 
Pasqquille entſchieden ab und will die Verantwortlichkeit auschließlich 


Berlin, 6. Aug. 
bunter poln. 58—62 Thlr. ab Bahn, weißer poln. 65 Thlr. ab Bahn, weißer 


fd 
dem mitbeſchuldigten Verleger aufbürden. Die Verthe digung des Hrn. — 8. eld gegen Aug.⸗Sept. getauſcht, pro Aug. 47% 
Ge ein französischer Flüchtling und ehemaliger Secretär von 10 bn. 8 1 5 1 * 110% Lil f ' er 
agen Sue iſt) durch den jungen Advokaten Robert war glänzend, Thlr. Gld., Nob.⸗Dez. 4614246 Thlr. bez. Ir a 1867 465% ' lr. 


chenſd wie das Plaldoerz des Hrn. Ed. Delinge für den Verleger 


* 


(Prob. 8.) 


Breslau, 7. Aug. [WMaſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. 25. | | 


Zeitung find nicht mehr vorräthig. 
Ihrem Wunſche kann nicht Folge gegeben werden. 


| 


loco 28.29 Xhle, warthebr. 25—25 7 Xhlr. bez. Aug. 25811 
55 N 2 25 25 Thlk⸗ 


bez., Okt.⸗Nov. 25 Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 25 Thlr. Br. — Erbſen, Futter 


12. 
ez. 12%: —% Thlr. bez — öl loco 13% Thlr. 
— Spiritus loco ohne Faß 15—14¾ Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Sept. 
141 — 4 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 14% —% Thlr. 
bez. und Gl, % Thlr. Br., Okt.⸗Nov. 14 — 7 Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 


144 — Thlr. bez. 
Weizen de“ und Termine höher gehalten. Roggen auf Termine unterla⸗ 
gen heute nach der anhaltenden Steigerung einem ſtärkeren Angebot und un⸗ 
ter dem Eindruck einer größeren Kanalliſte ſo wie umfangreicher Realiſationen | 
gaben Preiſe, ausgenommen der laufende Monat, für alle Sichten circa % 
Thlr. pro Wispel nach. In Loco⸗ und ſchwimmender Waare war der Han⸗ 
del zu beſſeren Preiſen wiederum recht belebt. Get. 2000 Ctnr. 

Safer diſponibel gut preishaltend, Termine behauptet. Gek. 3600 Ctnr. 
Rüböl verkebrte in ec jedoch haben ſich Preiſe vom Sonnabend 
nur vollends behauptet, indem aufluſt nur ſchwach vertreten war. e 


Berliner Börse vom 6. August 1866. 


Fonds- und Geld- Course. ll 


4 Thlr. bez., Nov. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. 444198 br. 
Staats- Anl. vom 1859 103% bz Dividende pro 1864 1865 Zi. 
1 1850. N 4 188% 
to 1853 Aachen-Mastrich| — . 
dito 1854414198 nsterd.-Rottd,.| 6190| — 4 109 ½ ba. 
dito 1855 Berg.-Märkische) ? 9 4 664 4 163 ba 
dito 185041 orlin-Anhalt. .. 13 f [214 ba. 
dito 1857/41 Berlin-Görlitz...| — — 14 178 ba. 
dito 188804 1 dito 8t-Prior) — — |5 Fr 
dito 1864 erlin-Hamburg io 91% 4 |%9 
Staats-Schuldscheine Berl. Fold. Mel 16 16 4 |207% ba 
Präm.-Anl. von 1886 Berlin-Stettin...| 1% — 4 is bz 
Berliner Stadt-Oblig. Böhm,-Westb. ..| 5 — 5 |56_be. 
4, Kar- u. Neumark. 34 Breslau-Fraib. 8 9 4 [139% bz 
5 (Pommersche, Oöln-Minden 15% | — 13491155 ba. 
= }Podensche........ Cosel-Oderberg .| Yu 21, 14 541% bz. 
. dito St.-Prior.) - — 4½79 Jr. 
2) dite dene. 4 00 5. u. 0 || dito „dito |— — f 0 5 
Schlesische. % 88 %½% 6. 4% A [alls Ludwigsb. 9 — 15 76 B. 
Kur- u. Neumärk. 93% be. udwigsh. Bexb,| 91, | ie 145 ba. 
( Pommersche 03 dz. d.-Halberst. 28 18 4 5 br. 
# Posensche .. 90% G. b. Leipzig. 189, | — 270 ba. 
2 (Preussische 4.193 ba nz-Ludwigsh| 21 — 132 be. 
3 )Westph.u.Rhein./4 9% 6 ecklenburger „| 3 3 214 ba. 
= Sachs che 4 93% ba eger..| 4 * 0 8. 
Schlesische 4 36 Bid wi * 1 91 5 ©. 
Louisd’or 110% bz,]Oest.Bk. 50% bs. en Zweb.| 2.8 1 
Feldt, 5 5% b. slank . e. Sen dr a dite — EAN 
8 2 is — 10160 8 169%, bz. 
to el 111504, 6. 
Ausländische Fonds. dito C. 10 11 3% 1885 ä 168%, b. 
Oesterr. 'Metalliquesj5 '46 bz. u. G. ||Osstr.-Fr. St.- B. 6 * 9; br. 
dito at-Anl. s 150 & 50% ba. Oest. südl. 8t.-B.| 8 7 103148102% bz. 
dito Lot.-A. v.60/5 156144694 Ob-. peln-Tarmow.| 31, 24 177% ba. 
dito dito 64/— .133% * [u.G inische.....| 61, | — 122 & 121 ba. 
dito 54er Pr.-A.|4 464½ ba dito Stamm-Pr.| 61, | — In = 
dito Kisenb.-L. I 806 8. ein-Nahebahn! — #3 30%, br 
Hal. neue Öproc. Anl. b % ede Stargard-Posen..| 344 — 004 4. ba 
Russ. Anl. 12/5 (88 ½ bi. Ti.üringer ... 8 8% 134 52 
dito Holl. Anl. 1864 Warschau-Wien! 712 — 60 5 ba 


dito Poln-Sch,-Obl.j4 6 bz. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


8 ba > 
% etw. ba. 
Baden. 35 Fl. Loose — 2 4 Mo 
Amerikan. St.-Anl....6 [131% Alb. — 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
e 4½%98 B. 


Berl. Kassen- V.. 
Braunschw. B. 


dito Vereins R 0. 
dito onigaberger B 68¼ 60 103 6. 
dito 9 1 on 55 3,0 
1 eee ee e 
2.dito V. 38. Bank. -A. 7 153% be 
Cos.-Oderb. (Wilh.). ‚Thüringer Bank! , % ba 
9015 2 ö EN 61% 99% bz 
1 sei 8 8 084% be. 
a con. Doburg Credb. A.] 8 Bl, 94 be. 
— 117 „18 6% 3 ba 
Na- en, Zwelgb. L. C. Dise. oma % | 8 Ik eher 
os, A. . Genfer Credb;-A.| — 1 32 mehr bz 
1 — 8 ren g Pr 70. PP + @. 
23 — 14 
dito r. MoldauerLas.b.| | Z Mer 
do e, |Oesterr.Credh.A.|5 | — * 1 b. 
dio V.. Schl. Bonk - Ver. 6½ | 7%, 100% bu, 
Ocst.-Franz, ....... —— 
— 97 1 Steh 214 MR 
ein v. St. gar. 7 
Nahe -R. gar. 2 64] 6 be: 


R : angenehm. Thermo: 
angloſen A 05 mit 
pin 1 blieb am heutigen Markte fee Stimmung ABS, bei 
Weizen bei feiter Haltung, pr. 85 
ch 8 gr an 
ver 60— Sgr. — ei rubi 
5 100 higer Frage, pr. 84 Bio 
ene 36 — 38 Sgr. 
r ehr. dal 80400 


Frage, pr. 90 Pfd. einſte Sorten über Notiz b — 
Schlaglein e — Aab efu chen notiren wir Per p Ur 


pr. Schff. Sgr. pr. Schff 

— T2D22t — lg 

Weiber ee — Erbſen ac. 50—56—65 

Gelber Wegen. 67—75—82 Wien 48—50—54 
Ausgewachſener dito... . 62—64— 68 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 

Geile r 55 —56—58 Winter⸗Raps. 180—195 —204 

e 40—42—45 Winter⸗Rübſen 164—182—192 

oa a ih ang en, e ana el ei gu 

Klee n ; 

wir notiren rothe (alte Waare)e 12-14. r. ka es ch wel; 


Das 37. Stüd der Geſeß⸗Sammfung enthält unter Nr. 6383 b ddl 
legium wegen Ausfertigung auf den Inbabet lautender Rreis-Obli — . — 
des pr. friedländer Kreiſes im Betrage von 30,000 Thlr. Vom 13. Juni 
866; unter Nr. 6384 den allerböchſten Erlaß vom 23. Juni 1866, 2 — 
die Anwendung des Reglements für den zur Unterſtutzung der emeritirten 
evangelischen Geiſtlichen der Aheinprovinz gebildeten Fonds vom 1. März 
865. Geſetz⸗Samml. S. 133 ff) auch auf die evangeliſchen Geiſtlichen in 
Wege e —.—. ile für das an: 1 5 das Geſetz, betreffend die 
ebernahme einer Zinsg nlagesCapit: iſenbahn d 
Trier durch die Eifel nach Call. Vom 7. Jull 1866 al einer Eif bn don 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn L. in Tarnowitz. Dem Uebelſtande wird nächſten Mittwoch 
abgeholfen werden. 
E. S. in Poln.⸗Wartenberg. Die gewünſchten Nummern unſerer 


Herrn J. C. in Poln.⸗Wartenberg. 


Echt orientaliſche Leibbinden 
laut Verordnung des ‚nr Bo 25 Dr. med. Bo, à 15, Ya 
en 1 ee — 1 Thlr., ſowie Kinderbinden 


Ed. Biel ſchowsky Jr., 


Nikolaiſtraße Nr. 76, in dem 0 1 

Beſtellungen mic emärts werden N ſchen Lokale 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: Dr. Weis.) 
Dad der Graf, Bart) und Gomp. GG. Stari) I Brea 


